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Erſcheint:
ſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh 7 Uhr
ſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg

Expedition Mälzerſtraße 8.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

IJlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Aboannementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M I. Dienstag den 2. Januar.

Mikbürger in Htadt und Land!
Eine aus allen Theilen des Wahlbezirks QuerfurtMerſeburg zahlreich beſuchte Verſammlung liberaler Vertrauensmänner und Wähler hat

e beſchloſſen, für die

Wiederwahl des bisherige

treten und zu wirken
Dieſem Beſchluſſe entſprechend,

in Merſeburg
n Reichstagsabgeordneten, Rechtsanwalt Wölfel

richten wir an unſere Geſinnungsgenoſſen, alſo an alle liberalen Wähler in den Kreiſen Querfurt und
M ſekurg die dringende Bitte, bei der am I0. Januar I1877 ſtattfindenden Reichstagswahl nicht nur ihre Stimmen mit den unſrigen auf den

S r S eRechtsanwalt Wölfel in Merſeburg
vereinigen, ſondern auch, ein Jeder in ſeinem Ortswahlbezirke, auf eine rege Betheiligung an der Wahl mit ällen Kräften hinzuwirken.

Der Rechtsanwalt Wölfel iſt kein uns unbekannter Neuling im öffentlichen Leben.
Er bedarf darum auch keiner beſonderen Empfehlung.
Alle Diejenigen, welche ſeit Anfang der ſechziger Jahre ſich an den oft ſehr heißen Wahlkämpfen in unſerem Wahlkreiſe betheiligt haben,

en ihn als einen ſeiner Geſinnung und Stellung nach unabhängigen Mann, der jederzeit der liberalen Partei und den von ihr vertretenen
ündſätzen ebenſo uneigennützig als gewiſſenhaft und treu gedient hat.

Von erprobter libergler Ceſinnung giebt uns der Rechtsanwalt Wölfel aber auch durch ſein Wirken während einer zehnjährige
lamentariſchen Vergangenheit die Bürgſchaft, daß er nicht politiſ
r Sonderintereſſen zu Liebe die nächſtliegenden Jntereſſen des Volkes, das er vertritt, au

chen Jdealen nachjagd und einſeitigen Parteianſichten vder
das Spiel ſetzt.

Wir erinnern in dieſer Beziehung nur daran, daß der Rechtsanwalt Wölfel im Reichstage

mmt hat.

für die Bundesverſaſſung,
für das Reichsmilitairgeſetz,
für die Reichsjuſtizgeſetze

Wie bisher, ſo wird er aber auch ferner deſſen ſind wir ſicher einerſeits die Reichs Regierung in ihrer nationalen Po
unterſtützen und andererſeits zu dem freiheitlichen Ausbau der Reichsverfaſſung nach Kräften beitragen.

Vereinigen wir uns daher am 10. Januar künftigen Jahres zur

Wiederwahl des Rechtsanwalts Wölfel!
Merſeburg, den 30. December 1876.

Der Vorſtand des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.
Dr. med. Krieg, d. z. Vorſitzender.
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inmerk. Der Wahlaufruf hat allerwärts ſo zahlreiche Unterſchriften gefunden, daß bis heute keine Zeit geweſen iſt, die Unterſchriften gehörig zu ordnen Wir können
W erſt in unſerer nächſten Nummer den Wahlaufruf mit ſämmtlichen Unterſchriften veröffentlichen.

ür das laufende Quartal werden Abonne
en den „Merſeburger Correſpondent“ zum
von 1,25 Mark reſp. 1,20 Mark von allen

alten, Poſtboten, ſowie in der Expeditivn
en genommen.
erate finden bei der großen Auflage des
die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „WMerſeburger Correſpondenten

Zum neuen Jahre.
ein altes Jahr in den Meeresgrund der

hinabtaucht, um ein neues ans Licht der
e emporſteigen zu laſſen, ſo tritt unwillkürlich
Hedanke in den Vordergrund, daß uns das

de Jahr noch viele der höchſten menſchheit
üfgaben un gelöſt zurückgelaſſen hat.

hl war 1876 der äußere Friede in unſerem
lande gewahrt, der Kampf der Parteien aber
fort, um in den letzten Tagen des alten

s ſelbſt zwiſchen Geſinnungsverwandte den
der Zwietracht zu werfen. Noch immer

t ſich die geiſtliche Gewalt auf gegen den auf
rabfallenden Arm des Staates auch das Ringen
ie wirthſchaftlichen Exiſtenzbedingungen dauert
und wird von den Feinden der jetzigen geſell
lichen Ordnung eifrig dazu benutzt, die
d an der traurigen Lage des Handels und
nduſtrie ihren Gegnern aufzuwälzen.

Trotzalledem iſt das deutſche Reich in ſeiner
inneren Entwickelung um einen Rieſenſchritt vor
wärts gegangen. Die aus den letzten Sitzungen
des Reichstages und Bundesrathes endgültig her
vorgegangenen Juſtizgeſetze bilden den Eckſtein für
eine ſich nach und nach auch über alle Gebiete
des bürgerlichen Lebens erſtreckende Rechtseinheit
des deutſchen Volkes, eine Errungenſchaft, die in
ihrer ganzen Größe leider vom Parteihader ge
fliſſentlich verleugnet wird. Mögen ſich aber ge
rade deshalb die Förderer und Freunde der Partei,
der wir dieſen Fortſchritt verdanken, eng zuſammen
ſchließen, um bei den in den erſten Tagen des
neuen Jahres ſtattfindenden Wahlen den offenen
und verſteckten Angriffen der Gegner ſiegreich die
Spitze zu bieten.

Jedes neue Jahr iſt ja gleichſam eine Furche der
Zeit, in welche vertrauensvoll die Saat der Zu
künft gelegt wird; es hängt oft nicht von uns
ab, ob ſtürmiſche Wetter, gefährliche Winde, plötz-
licher Hagelſchlag dieſe Saat zerſtört oder ver
ſtreut. Aber die Möglichkeit des Mißlinge
entbindet uns nicht von der Pflicht des
Ausſäens, die Unſtcherheit des Erfolges und die
entgegenwäirkenden Kräfte müſſen die Star
ken, die Muthigen ſtählen, und die Schwa

n s

chen, die Zweifelhaften an dem Beiſpiel der

Starken mit fortreißen zu einer That, damit
das neue Jahr nicht etwa Zeuge ſei vergeb
licher Arbeit in der Werkſtatt der Cultur und
des allgemeinen Fortſchritts.

Nicht ſoll ſich das lähmende und ermat
ten de Wort vernehmen laſſen: „Wir haben
than, gekämpft, gelitten mag die folgende Ge
neration den Bau weiter führen! Warum
ſollten wir die Uebelſtände einer großen
geſchichtlichen Epoche allein auf unſere
Schultern wälzen!“

Das iſt die bequeme, das Volks gewiſſen
einſchläfernde Sprache der Müden und
Kampfesunluſtigen; ſo übertönt man
pochenden Mahnungen der Pflicht, welche in jedem
neuen Jahre zur friſchen Wiederaufnahme der
Eulturarbeit herbeiruft.

Die Arbeit wird und muß gethan werden,
wenn auch einzelne unter jenen nichtigen Vor
wänden fernbleiben; das liegt eben in den vor
wärts rollenden Rädern der Geſchichte.

Das neue Jahr kann ein glückliches und ſegen
brinigendes werden, wenn wir an der Schwelle
deſſelben ſtrenge Pflichterfüllung, opferbereite Hin
gabe, ehrenvollen Kampf und treue Wahrhaftigkeit
im eigenen Hausweſen und in den öffentlichen

Die



Angelegenheiten der Gemeinde und des Staates
aufs Ernſteſte geloben.

So mögen wir denn mit der Freudigkeit des
Schaffens, mit dem fröhlichen Ausblick auf eine
neu eröffnete Bahn eintreten in das Jahr 1877.
Hoffentlich wird das im Südoſten drohende Ge
ſpenſt eines ruſſtſchtürkiſchen Krieges uns Deutſche
in den fruchtbringenden Arbeiten des Friedens
nicht ſtören, damit endlich wieder ein geſunder
Normalzuſtand eintrete im Handel, im Verkehr
und im Gewerbfleiß der Nation. Daneben wollen
wir aber die Pflege der idealen Güter, die Ver
allgemeinerung der Bildung und Erkenntniß, die
Erwärmung der Volksmaſſen für die Freiheit, die
unerbittliche Verfolgung jeder Corruption des
öffentlichen Lebens, in keiner Weiſe vernachläſſigen.
Mit ſolcher Rüſtung angethan, wollen wir das
neue Jahr begrüßen. Nicht die Laune blinden
Glückes ſei dein neuen Jahre als Begleiterin ge
wünſcht, ſondern vielmehr der gute Erfolg ehr
licher Arbeit, ſittlichen Wollens und
treuen Kämpfens. Dann wird das Jahr
1877 in den Jahrbüchern der Geſchichte ein ſchönes,
inhaltreiches Blatt ausfüllen. Jn dieſem Sinne
wünſchen wir unſern Leſern ein glückliches, frohes
Neufahr.

Das nationalliberale Cenkralwahlcomité
über die Juſtizgeſekze.

Das nationalliberale Centralwahlcomité richtet
ſoeben eine „Anſprache“ an das deutſche Volk über
die Juſtizgeſetze. Nachdem im Einzelnen die Vor
züge der Geſetze gegenüber dem bisherigen Zuſtand
erörtet werden, heißt es über das Compromiß Die
Mehrheit des Reichstags und insbeſondere die
nationalliberale Partei hat in mühſam errungenem
Einverſtändniß mit den Regierungen das Werk zu
Stande gebracht, weil ſie in ihm eine unerläßliche
Nothwendigkeit für die Entwickelung des Reichs
und den größten ſeit Jahrhunderten gemachten
Fortſchritt erblickte. Die Minderheit, zuſammengeſetzt
aus Clericalen, Polen, Socialdemokraten und Fort
ſchrittspartei, hat die Geſetze verworfen, weil ſie
eine Verſtändigung mit den Regierungen über die
von dieſen beanſtandecen Punkte als der Würde
des Reichstags nicht entſprechend erachtete und auf
einzelne dieſer Punkte ſelbſt gegenüber dem Ganzen
ein einſeitiges Gewicht legte. Der Bundesrath hat
zu verſchiedenen Maien ſowohl in der Commiſſton,
als im Reichstag ſich den Wünſchen des Reichs
tags gefügt. Schließlich nach der zweiten Leſung
blieben noch 17 Punkte übrig. Obwohl der Bun
desrath dieſelben für unannehmbar erklärte, hat er
dennoch in den letzten, ſeitens der Vertrauens
männer der nationalliberalen Partei geführten
Verhandlungen auch bezüglich dieſer Differenzpunkte
in den wichtigſten Beziehungen nachgegeben. So
wurde die Beſchränkuug des Anklagemonopols der
Staatsanwaltſchaft zu Gunſten des Verletzten zu
geſtanden, die freie civilrechtliche und ſtrafrechtliche
Verfolgung von Amtsüberſchreitungen der Beamten
grundſätzlich gegeben, nur daß in Preußen und
einigen anderen Ländern, wo bisher die Verfolg-
barkeit der Beamten aus Amtshandlungen von
dem Belieben der Competenzgerichtshöfe oder an
derer Verwaltungsbehörden abhing, in Zukunft die
Frage, ob eine Verletzung von Amtspflichten vor
liegt, vom Reichsgericht oder von den völlig un
abhängigen Verwaltungsgerichtshöfen entſchieden
werden ſoll. So wurden die Beſchlüſſe des Reichs
tags in Betreff der Durchſicht von in Beſchlag
genommenen Papieren, der Beſchlagnahme von
Briefen und Telegraminen, der Nichttheilnahme der
Venweiſungsrichter an der Urtheilsfällung, des
Erſatzes der Auslagen. an den Freigeſprochenen,
der Zuſammenſetzung und des Verfahrens der
Competenzgerichtshöfe, noch im letzten Augenblick
von dem Bundesrath voll oder mit unerheblichen
Aenderungen zugeſtanden Nur einige auf die

eſſe bezügliche Beſtimmungen blieben beanſtandet.
Der auch in dieſer Beziehung iſt wenigſtens kein
R ickſchrirt gemacht. Nach wie vor werden in den
a deutſchen Staaten Geſchworene über Preßver
gehen aburtheilen. Die Ausdehnung der Befreiung

on Zeugniß zwang, der den verantwortlichen Re

Zeugnißverweigerung kann nicht mehr wie bisher
eine Strafhaft auf unbeſtimmte Zeit, ſondern höch
ſtens auf 6 Monate erkannt werden. Dem Rich
ter allein liegt es ob, zu prüfen, ob die eidliche
Vernehmung nach den Umſtänden des Falls geſetz
lich zuläſſtg iſt, während bisher das Belieben des
Staatsanwalts entſchied. Endlich darf erwartet
werden, daß das höchſte Reichsgericht auch hier
eine einheitliche, durch die Lage der Preſſe gebotene
Praxis einführen werde. Die fallengelaſſene Be
ſtimmung über den Gerichtsſtand der Preſſe hatte
nur eine formelle Bedeutung, da die höchſten deut
ſchen Gerichtshöfe ſchon bisher in dem Sinne er
kannt hatten und in Zukunft erkennen werden,
daß die in einem erſcheinenden Blatte verübte ſtraf
bare Handlung lediglich am Ort der Herausgabe
des Blattes ihren Gerichtsſtand finde. Das deutſche
Volk mag ſein Urtheil ſprechen, ob es berechtigt
war, ſolche Geſetze um ſolcher Streitpunkte willen
fallen zu laſſen! Ob in einen monarchiſchen
Staate die Volksvertretung beanſprucheit darf, die
Geſetze in allen einzelnen Beziehungen e
eigenem Belieben zu machen und ob es der Würde
der Volksvertretung zuwiderläuft, mit den Regie
rungen eine billige Verſtändigung zu ſuchen Das
deutſche Volk mag urtheilen, ob ihm mehr die
Politik einer friedlichen Einigung mit den Regie
rungen auf den für Einheit und Freiheit günſtigen
Grundlagen, oder die Politik des Conflicts frommt!
Das deutſche Volk mag urtheilen, wohin es mit
unſerm deutſchen Vaterland gekommen wäre, wenn
bei jedem großen Geſetzgebungswerk, von der
Gründung des Norddeutſchen Bundes an bis heute,
diejenige Partei ſich im Bunde mit den Feinen
des Reichs der Mehrheit des Reichstags bemächtigt
hätte, gegen deren Stimmen alle großen bisher er
rungenen Fortſchritte gemacht ſind! Das deutſche
Volk hat hierüber in früheren Zeiten bereits ſein
Urtheil geſprochen und wir zweifeln nicht, daß es
bei den bevorſtehenden Wahlen den gleichen Spruch
fällen wird. Aeußere Gefahren und innere Con
flicke haben wir genug, das deutſche Volk wird
nicht wollen, daß ſeine Vertreter müthwillig neue
ſuchen.

Mit der Feier des Ordensfeſtes, welche a
Sonntag, 21. Januar, ſtattfinden ſoll, werden d
größeren Hoffeſtlichkeiten beginnen.

Das Stagatsminiſterium trat an
Sonnabend Mittag 1 Uhr zu einer Sitzung zu
ſammen.

Der „Staaksanzeiger“ veröffentlicht unterm
29. v. M. das Geſetz, betreffend den Reichs
haushaltsetat für das Vierteljahr vom 1. Ja
nuar bis 31. März 1877.

Die gouvernementale Partei im Herrenhauſe
gedenkt an Stelle des bisherigen Präſidenten, des
deutſchen Botſchafters in Wien, Grafen Otto zu
StolbergWernigerode, zum erſten Präſidenten den
Prinzen Reuß, ehemaligen Botſchafter in Peters
burg zu wählen. Derſelbe gedenkt ſich der voll
tiſch parlamentariſchen Thätigkeit ganz Und voll zu
widmen.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt Die Erwägungen
innerhalb der preußiſchen Regierung, welche darauf
gerichtet ſind, das Material für den preußiſchen
Landtag auf ein möglichſt kleines Maß zu be
ſchränken, haben dahin geführt, von der Wieder
vorlegung der Städteordnung in der nächſten
Seſſton Abſtand zu nehmen. Dagegen wird der
Entwurf, welcher die Verhältniſſe der Provinſ
Berlin ordnet, als eine unaufſchiebbare Ange
legenheit angeſehen und daher nicht länger vertagt

werden. 1Die „Prov.-Corr.“ erachtet den glücklich er
reichten Abſchluß der Juſtizgeſetze auch deshalb
von großer und erfreulicher Bedeutung für unſer
geſammtes politiſches Leben, weil die geſetzgebenden
Kräfte des Reiches ſich nunmehr um ſo freier und
erfolgreicher anderen wichtigen Aufgaben und Be
dürfniſſen unſeres Volkslebens werden zuwenden
können. Die wirthſchaftlichen Fragen vor Allem
ſtehen im Vordergrunde der allgemeinen Sorgen
und Wünſche und ſind ſchon ſeit längerer Zeit
Gegenſtand der eingehendſten Erwägungen auch auf
Seiten der verbündeten Regierungen ſie werden
unzweifelhaft während der nächſten Jahre die par
lamentariſche Thätigkeit in hervorragender Weiſe in
Anſpruch nehmen.

Den chland.

Berlin. Ueber den Verlauf der Gratu-
lation bei den Majeſtäten am 1. Januar
1877 erfährt man Folgendes: Vormittags 9
Uhr findet im königl. Palais der Empfang der
Commandeure zur Rapportübergabe und demnächſt
einer Deputation des 1. Garderegiments zu Fuß
ſtatt. Um 10 Uhr werden dann die Majeſtäten
in der brandenburgiſchen Kammer des hieſtgen
Schloſſes die Glückwünſche der königl. Familie und
der hier zum Beſuch anweſenden Fürſtlichkeiten
entgegennehmen. Um 10 Uhr erfolgt im Ritter
ſaale die Gratulation des königl. Hofes. Um 11
Uhr findet in der Schloßcapelle Gottesdienſt ſtatt.
Nach demſelben erſcheinen in der rothen Drap d'or
Kammer die activen Staatsminiſter zur Gratula
tion. Um 121 Uhr bringen im Ritterſaale ihre
Glückwünſche dar: die Fürſten, welche Regiments
inhaber ſind oder Militäruniformen tragen, die
Generalfeldmarſchälle, die commandirenden und die
in gleichem Range ſtehenden Generale, die activen
reſp. zur Dispoſition ſtehenden oder verabſchiedeten
Generale, die mit Generalsſtellung beauftragten
Oberſten, die Commandeure der Garde und Leib
regimenter. Um 1 Uhr iſt in der Schwarzen
Adler Kammer der Empfang der Deputationen ver
abſchiedeter Militärs. Um 1 Uhr werden die
Mäjeſtäten im königl. Palais die landſäſſigen
Fürſten und deren Gemahlinnen zur Gratulation
empfangen. Um 4 Uhr findet im Weißen Saal
und den angrenzenden Gemächern des königl.
Schloſſes ein GalaDiner ſtatt, an welchem die
königl. Familie, die hier anweſenden höchſten frem
den Fürſtlichkeiten mit Gefolge, die activen Staats
miniſter, die Generalfeldmarſchälle, commandirenden
Generale, activen Generale der Berliner und Pots
damer Garniſon, die Regimentscommandeure dieſer
Garniſonen, die Commandeure der Leibregimenter
und die Militärbevollmächtigten c. Theil nehmen
werden.

Orienkaliſche Angelegenheiken
Türkei Die am 28. December ſtattgehabte

Sitzung der Conferenz dauerte 4 Stunden. Es
wurde beſchloſſen, den Waffenſtillſtand auf 2 Mo
nate bis zum 1. März k. J. zu verlängern, hier
nächſt wurden von den Delegirten der Pforte zu

worfenen Fragen durch die Conferenzbevollmächtigten,
woran hauptſächlich der franzöſiſche Delegirte, Graf

Chaudordy, Theil nahm. Ain Sonnabend und
Montag ſollen abermals Conferenzſitzungen ſtatt

raſchen und befriedigenden Fortgang nehmen.
Die engliſche Flotte hat die Beſikabay verlaſſen
und ſich nach dem Piräus begeben.

Serbien. Das „Amisblatt“ meldet Hinſtcht
lich der Demiſſton der Miniſter iſt eine definitive
fürſtliche Entſcheidung dahin erfolgt, daß die gegen
wärtigen Miniſter in ihren Stellen ver
bleiben.

Ein Telegramm des „Dziennik polski ver
ſichert, General Tſchernajeff ſei in Kiſcheneff wegen
ſtrafbarer Verwaltung der vom Slavencomnité ge
ſammelten Gelder verhaftet worden.

Ausland.
D

Türkei werde Rußland derſelben die Entſcheidung
Europas, nicht ſeine eigene aufzuzwingen haben.
Europa führe dann gewiſſermaßen den Krieg gegen
die Türkei mit ruſſiſchen Waffen.
wollende Neutralität Europas gegenüber Rußla
ſei ungenügend. Rußland habe die orientaliſch
Frage nicht aufgeworfen, obwohl es ein Jntere

Jacteur nach allgemeinen Beſtimmungen nicht trifft,
auf Verleger, Redacteure und Drucker, ſowie das
Hilfsperſonal, iſt zwar nicht erreicht, aber wegen

Am 12. Januar gedenkt, wie die Prov.
Corr.“ mittheilt, Se. Majeſtät der Kaiſer den
Landtag der Monarchie feierlich zu eröffnen.

daran haben könnte, der Türkei den n
zu geben es könne indeſſen neben den Opfern
Krieges nicht noch einen Angriff im Rücken oder

n

mehreren Vorſchlägen der Conferenz, namentlich be
züglich der Garankien, Bemerkungen überreicht und
knüpfte ſich hieran eine Beſprechung der aufge

finden und hofft man nach dem Ergebniſſe der
letzten Conferenz, daß die Arbeiten derſelben einen

Rußland. Die „Moskauer Zeitung ſchreibt
Bei einem Abbruch der Verhandlungen mit der
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tsfeſſte elz u zen ſoll wen Intereſſe t dem irgend einer anderen Macht ver
en. vinden.
erium Frankreich. Der Senat genehmigte am
einer Shun Freitag ohne Debatte einſtimmig das von der Kam-

mer Tags vorher beſchloſſene Budget. Der Schluß
der Seſſton hat Sonnabend ſtattgefunden.

Amerika. Der Expreßzug der Pacificbhahn
gerieth am Freitag v. W. in Folge des Schnee
kreibens aus den Schienen und ſtürzte bei Aſhta
bulg in Ohio 75 Fuß hoch über die Brücke hin
weg in den Fluß etwa 100 Todte, 52 Verletzte.
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Grafen H. e e 7n ne Zu den Wahlen.ſchaftet n n Die von Liberalen aus den Kreiſen Querfurt
n und Merſeburg am Sonnabend Nachmittag einbe

rufene Wahlver ſammlung im „Tivoli“ hier
ſelbſt wurde bald nach 2 Uhr vom Vorſchußvereins
Director Herrn Bichtler eröffnet. Aus der
Wahl des Büreaus ging als Vorſitzender Herr
Prof. Witte, als deſſen Stellvertreter der Herr
v. Helldorf Baumersroda und als Beiſttzer
die Herren Bürgermeiſter Seffner und Knabe

Freyburg hervor.
Als den Zweck der Verſammlung bezeichnete der

Vorſitzende die Einigung und Verſtändigung der
liberalen Wähler über einen Candidaten und die
dadurch zu verhindernde Zerſplikterung der Stimmen.
Derſelbe theilte ferner mit, daß ihm aus allen

Theilen des Wahlkreiſes Zuſtimmungsſchreiben in
tet den u hroßer Zahl zu den heutigen Beſchlüſſen zugegangen
ſehen di ſeien und gab hierauf dem Hrn. Reichstagsabge
deutunn ſü i rdneten Rechtsanwalt Wölfel zur Bericht
l die geh erſtattung das Wort.
m im ſo fen. In einem init den erſten Jahren ſeiner parla
Aufgaben un M mentariſchen Thätigkeit beginnendem Vortrage ent

werden zu rollte der Redner ein klares Bild der Entwickelung
tagen dort M unſeres Verfaſſungslebens und des Theiles an dem
geweſen En Zuſtandekommen des jetzt Beſtehenden, welchen die
ſeit länger nationalliberale Partei in Anſpruch zu nehmen be

ägungen auf rechtigt iſt. Nicht das erſte Mal ſei es, ſo betonte
ingen ſie v Redner gegenüber dem Geſchrei eines Theils der
en Jahre de Preſſe über die Annahme der Juſtizgeſetze Seitens
rtagendet Wer nationalliberglen Partei, daß er auf einen
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Compromiß eingegangen, ſondern bereits zwei Mal
ſei er in früheren Jahren in ähnlicher Lage ge
weſen, nämlich 1867 bei der Berathung der Bundesegenheiten

cember ſtaltgehah

e 4 Stunde C
ſtand auf 2 M
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werfaſſung, ſowie 1874 gegenüber dem drohenden
Confliet über das Reichsmilitärgeſetz, und habe
mit vollem Herzen der jedesmaligen Vereinbarung
zugeſtimmt, ohne daß ihm von einem ſeiner Wähler
arüber ein Vorwurf gemacht worden ſei.

Daß heute der Compromiß über die Juſtizgeſetze
u einem Verrath am Volke aufgebauſcht werde,S be darin ſeinen Grund, daß für die Preſſe in
G Straſproceßordnung nicht diejenigen Freiheiten

Delegtte, O rlangt worden ſeien, welche im Entwurfe als noth
he De d an wendig bezeichnet und angeſtrebt wurden, es vielmehr
i Sonihn ſt bei den ſetzigen preßgeſehlichen Beſtimmungen ver

etſnne blieb. Redner geht hierbei näher auf die Juſtiz
n Egen n geſese ein, ſchildert in leicht faßlicher Weiſe die
en detſ en en Schwierigkeiten welche das Zuſtandekommen einer

gang n ſolchen Rieſenarbeit bietet und berührt noch ganz
Jeſtkabay el kurz diejenigen Geſetzvorlagen, welche in den frü-

en. Huſche heren Seſſionen der letzten Legislaturperiode ins
meldet eben getreten ſind. Das ganze conſtitutionelle
iſt eine m Leben, ſo ſchließt der Redner, beſteht naturgemäß

gt, daß die M hus Compromiſſen ich habe ſtets nach beſter
n Stellen Ueherzeugung abgeſtimmt, die Mehrheit meiner

t wuh a Wihler nach beſten Kräften vertreten und ſehe
iennit polski daher mit Ruhe ihrem Urtheilsſpruch entgegen.
n Kiſchenef Die mehrfach von lebhaftem Bravo unterbrochene
Slavencomit Po en Anklang und gab die äußerſt
en. zahlreiche Verſammlung am Schluſſe durch wiederholten Beifall und Echeben von ihren Sitzen ihre

Zuſtimmung zu erkennen.
hre Man ſchritt nunmehr zum zweiten Punkt der

n m deſCagesordnung: Aufſtellung eines liberalen Candi
idlung hntſchedunſſaten.

en di e haben Bürgermeiſter a. D. Seffner ſchlägt den bis
geggerigen Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Wöl

ollfel init dem Bemerken vor, daß ſeine Wähler alle
Prſache haben, mit deſſen Wirkſamkeit zufrieden zu

in.

Zeitung
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den Hpfern C 2ode t Der Vorſttzende fordertf in Riden ebdaſſn nochmals auf, weitere Vorſchläge zu machen9

m Rudeniſt ſein en

und conſtatirt, da dies nicht geſchieht, durch Ab-
ſtimmung das Einverſtändniß der Verſammlung
mit der Candidatur des Herrn Rechtsanwalt
Wölfel mit allen gegen 2 Stimmen.

Der dritte Punkt der Tagesordnung, Wahl
eines liberalen Wahlcomités, fordert verſchiedene
Anſichten über eine kräftige Agitation und nament
lich die frühzeitigere Jnangriffnahme derſelben bei
zukünftigen Wahlen zu Tage, die ſich endlich darin
zuſammenfinden, daß man den bereits beſtehenden
Wahlverein durch Cooptirung neuer Vorſtandsmit-
glieder aus den Städten und größeren Ortſchaften
des Wahlkreiſes zu ſtärken und durch Beitrittser
klärungen liberaler Männer zu erweitern beſchließt.

Der Vorſitzende verlieſt ſodann einen von ihm
verfaßten Wahlaufruf (ſ. am Kopfe unſeres Bl.),
der von der Verſammlung einſtimmig acceptirt
wird und ſchließt derſelbe hierauf nach Erledigung
wahlgeſchäftlicher Angelegenheiten mit herzlichen
Dankesworten für das zahlreiche Erſcheinen die
Verſammlung.

Laucha, 31. December 1876. Heute hat
hier eine Wahlverſammlung ſtattgefunden, die auch
von ländlichen Grundbeſitzern zahlreich beſucht
war. Nachdem der Reichstagsabgeordnete Wölfel
in einer längern Rede Bericht über die Reſultate
der abgelaufenen Legislaturperiode erſtattet, und
ihm die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch
gedankt hatte, wurde einſtimmig beſchloſſen, für
die Wiederwahl des Rechtsanwalts
Wölfel in Laucha und Umgegend thatkräftig
einzutreten

Jn der Verſammlung waren auch etwa 4 oder
5 Conſervative anweſend, als deren Wortführer
der Dr. Höltzer aus Freyburg a. U. züm großen
Ergötzen der anweſenden Liberalen eine lediglich
aus den bekannten Schlagwörtern der Agrarier
und Deutſch conſervativen zuſammengeflickte Rede

gegen den Liberalismüs, nicht gegen
den Rechtsanwalt Wölfel hielt.

Aus der Rede, die ſeitens des Rechtsanwalts
Wölfel eine eingehende Erwiderung fänd, iſt nur
hervorzuheben, daß der Candidat der ver
bündeten Agrarier und Deutſcheonſer
vativen im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg der
königliche Kammerherr von Helldorf
Bedra iſt. Herr Dr. Höltzer, der bis 1866
ein eifriger Fortſchritts mann war, em
pfahl denn auch mit dem ganzen Fanatismus
eines Bekehrten ſtatt ſeines frühern Candidaten
Dr. Eberty jetzt den Kammerherrn von
Helldorf. Sonſt erhob ſich keine einzige Stimme
für denſelben.

Wolmirſtedt-Neuhaldensleben. Unſer
langjähriger Reichstagsabgebrdneter, Herr Ober
bürgermeiſter v. Forckenbeck zu Breslau
hat ſich bereit erklärt, auch jetzt wieder ein Man
dat für den dieſſeitigen Wahlkreis anzunehmen.
Am 6. Januar kut. beabſichtigt v. Forckenbeck die
Stadt Wolmirſtedt zu beſuchen, um ſich mit ſeinen
Wählern aufs Neue ins Einvernehmen zu ſetzen.

Weißenfels. Jn der am 28. v. M. hier
abgehaltenen Verſammlung liberaler Wähler wurde
der Wahlaufruf für die Candidatur des Herrn Roh
land Etzoldshain feſtgeſtellt und wird derſelbe
demnächſt erſcheinen.

Langenſalza. Die bevorſtehende Wahl zum
Reichstage wird in unſerem Wahlkreiſe Längen
ſalza Mühlhauſen Weißenſee einen Wahlkampf
nicht verurſachen, da die liberalen und nationalen
Parteien den Compromiß, durch welchen bei der
letzten Wahl der Ackerbauminiſter Friedenthal
gewählt war, erneuert haben.

Wählerverſammlungen der Liberalen
finden Dienſtag den 2. Januar Nachmittags
3 Uhr in Mücheln im Gaſthofe zum deutſchen
Hauſe und Abends 7 Uhr in Neumark in
Bohme's Gaſthof daſelbſt; Mittwoch den 3.
Januar Nachmittags 3 Uhr in Lauchſtädt
im Gaſthofe zum Stern und Abends 7 Uhr in
Schafſtädt im Rathskelterſaale daſelbſt ſtatt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Jannar 1877.
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ver

ſammelten ſich im Saale des Rathhauſes die
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung zur feierlichen Einführung des

l

neuen Bürgermeiſters unſerer Stadt, Herrn
Reinefarth.

Zur feſtgeſetzten Zeit meldete der Vorſitzende der
Stadtverordnetenverſammlung, Dr. Krieg, die
Anweſenheit der Vertreter der Bürgerſchaft und
verließen hierauf der Regierungspräſident von
Dieſt, der Bürgermeiſter Reinefarth ſowie die
Mitglieder des Magiſtrats das anſtoßende Confe
renzzimmer, um im Sitzungsſaale Platz zu nehmen.

Reg. Präſident v. Dieſt eröffnete hier, nachdem
die Sitzung eröffnet, mit einer Anſprache an den
Bürgermeiſter Reinefarth den feierlichen Aet.
Hinweiſend auf die Wirkſamkeit des Vorgängers
und des bisherigen Stellvertreters, hob derſelbe
die Verdienſte namentlich des erſteren beſonders
hervor und knüpfte hieran den Wunſch, daß es
auch ihm gelingen möge, die Liebe und das Ver-
trauen der Bürger in dem Maße zu erwerben,
wie es ſein Vorgänger beſeſſen. Hierauf überreichte
der Präſident dem Angeredeten die Beſtätigungs
urkunde der königlichen Regierung und verpflichtete
denſelben durch Handſchlag für ſein neues Amt.

Nunmehr wandte ſich der Vorſitzende der Stadt
verordnetenverſammlung, Dr. Krieg, mit einer
kräftigen Anrede an den neu inſtallirten Bürger
meiſter, in der er denſelben im Namen der Bürger
ſchaft herzlich willkommen hieß und ganz beſonders
dein Wunſche Ausdruck gab, daß auch unter dein
neuen Regime die Einigkeit der ſtädtiſchen Ver
tretungskörper, als der weſentlichſte Factor zur Er
reichung einer gedeihlichen Wirkſainkeit, obwalten
möge. Den Schluß der Rede bildete eine noch
malige Begrüßung im Namen der Stadt.

Jn freier offener Sprache gab hierauf der
Bürgermeiſter Reinefarth zu erkennen, daß ihm
die Schwierigkeiten ſeiner neuen Stellung voll. be
wußt ſeien, daß er aber mit aller Kraft und ſeiner
10 jährigen Erfahrung in der Leitung ſtädtiſcher
Angelegenheiten danach ſtreben werde, das Ver
trauen der Bürger zu gewinnen und einen gedeih
lichen Fortſchritt innerhalb der ſtädtiſchen Verwaltung
zu fördern.

Die Sitzung wurde nach Beendigung der Feier
lichkeit geſchloſſen. Bürgermeiſter Reinefarth
wohnte darauf noch einer Conferenz der Mitglieder
des Magiſtrats bei und ließ ſich im Anſchluß
hieran die ſämmtlichen ſtädtiſchen Beamten vor
ſtellen.

Auch wir begrüßen unſeren neuen Bürgermeiſter
von ganzem Herzen und wünſchen ihm in ſeinen
bei der Einführung klar dargelegten Beſtrebungen
das Beſte, nämlich Erfolg.

Die kürzlich von der Preſſe gebrachte Mit
theilung, daß das Kriegsminiſterium ſich gegen
wärtig mit einer Vorlage beſchäftigt, durch welche
ſämmtlichen Jnhabern des Eiſernen Kreuzes
ein Ehrenſold von 3 Mk. monatlich zugewendet
werden ſoll, iſt dahin zu ergänzen, daß daſſebe in
erſter Linie nur den mit dem Eiſernen Kreuze
erſter Klaſſe Decorirten zu Theil werden ſoll.
Von den Jnhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe ſind nur Diejenigen zum Bezuge obiger 3
Mk. in Ausſicht genommen, welche neben dieſer
Auszeichnung das MilitärEhrenzeichen 2. Klaſſe
reſp. eine demſelben gleichzuſtellende militäriſche
Dienſtauszeichnung ſeit 1866 zu Preußen gehöriger
deutſcher Landestheile beſttzen, wenn die Weiter
tragung letztgenannter Ehrenzeichen durch Cabinets
ordre genehmigt worden iſt.

Dem BauInſpector Danner hierſelbſt iſt
der Rothe AdlerOrden 4. Kl. verliehen.

Der Poſtverkehr iſt diesmal am heutigen
Neujahrstage ein ganz coloſſaler und übertrifft die
Zahl der ausgegebenen Briefe die der ſämmtlichen
Vorjahre.

Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr führte
ein nur kurze Zeit andauernder Eis gang auf
der Saale ein Holzfloß mit ſich, deſſen Stämme
meiſt zwiſchen dem Eiſe getrennt ſchwammen und
beim Paſſtren der Neumarktsbrücke von der Ge
walt der Schollen vielfach zerbrochen wurden.

Die in vor. Nr. erwähnte Verjährung der
Forderungen bezieht ſich nicht auf diejenigen aus
dem Jahre 1875 ſondern auf die aus 1874.

Kus dem Kreiſe erſeburg.
Am Donnerstag ſind von dem Fleiſchbe

ſchauer Otto in Oberkriegſtedt in einem Schweine



des Zimmergeſellen Markgraf in Unterkriegſtedt
Trichinen in großer Menge vorgefunden worden.
Der Werth des trichinöſen Thieres iſt auf 150
Mark abgeſchätzt.

Nach faſt zweimonatlichem Krankenlager iſt
der königliche Schloßhauptmann von Merſeburg,
Graf von ZechBurkersrode, im ſchönſten
Mannesalter am 22. December auf Schloß Goſeck
entſchlafen. Seine irdiſche Hülle iſt der Beſtimmung
gemäß in dem Gräflichen Erbbegräbniß zu Bündorf
beigeſetzt worden. Nur um wenige Jahre hat er
ſeinen Vater, den königlichen Wirklichen Geheimen
Rath Grafen von ZechBürkersrode, überlebt.

Gemaß der Vorſchrift des H 125 der Kreis
ordnung bringt der Kreis Ausſchuß unterm 20.
December zur öffentlichen Kenntniß, daß auf dem,
am 30. November v. J. abgehaltenen Kreistage
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind Die
Rechnungen für das Jahr 1875 wurden dechargirt,
das Etatsjahr vom 1. April des laufenden bis
ult. März des nächſten Jahres verlegt und der
Etat für die Zeit vom 1. April 1877 bis dahin
1878 gültig erklärt. Zur Deckung der Ausgaben
für das Vierteljahr vom 1. Januar bis ult. März
1877 genehmigte der Kreistag das Ausſchreiben
von der im laufenden Jahre ausgeſchriebenen

Kreislaſten, ſowie der vom LandesDirector auf
den Kreis Merſeburg repartirten Provinziallaſten
von 12200 Mk. Ein Antrag des Vorſitzenden,
die Ueberſchüſſe des Tit. X. des Etats der Hebe
ammen, welche durch Uebergang des betr. Fonds
an die Provinzial- Verwaltung Unterſtützungen
nicht mehr erhalten, zu gewähren, wurde zurück
gezogen, weil der Kreistag nicht geneigt war,
hierauf einzugehen. 2) Die Anträge auf Annahme
der Hulda Schultze aus Großſchkorlopp und eines
Kindes des Einwohners Horn in Kötzſchau in vie
Taubſtummen Anſtalt zu Weißenfels wurden unter
der Bedingung genehmigt, daß die Eltern der er
ſteren jährlich 75 Mk., des letzteren 100 Mk.
jährlich zu den Unterhaltungskoſten beitragen. 3)
Der Augenheil Anſtalt in Leipzig bewilligte der
Kreistag eine einmalige Beihülfe von 300 Mk.

Endlich wurde das, vom Fabtik Director Bauer
in Körbisdorf eingereichte Geſuch um Entbindung
vom Amte als Amtsvorſteher Stellvertreter für be
gründet erachtet und an ſeine Stelle der Bauer
gutsbeſttzer Bock in Frankleben vorgeſchlagen.

Vermiſchtes.In Blankenburg iſt unter den Kindernſdie
Rachenbräune epidemiſch auſgetreten; in Folge deſſen
ſind die Bürgerſchulen geſchloſſen worden.

Stettin, 28. December. Bei dem furchtbat
Orkan und dem dicken Schneetreiben in der Nacht d
20. auf den 21. v. M., als die deutſche Brigg „Mun
an der Küſte bei Prerow ſtrandete, deren Beſatzung n
grade rechtzeitig durch das Rettungsboot der Stati
Prerow mit großer Bravour abgeborgen wurde, m
auf der DarßerortSpitze noch ein anderes Schi
verunglückt und vollſtändig zerſchellt ſein. Von de
ſelben ſind bereits einige Trümmer, etwas Tauwerk
Segelſtücke und leider bis jetzt auch ſchon ſieben Leich
an den Weſtſtrand bei Prerow geworfen. Es war
möglich, aus den bis jetzt aufgefundenen Gegenſtänd
c. Namen und Heimathshafen des Schiffes zu beſtimm

Herr Glagau, Verfaſſer des bekannten Buch
vom Gründungsſchwindel, ſendet der „Magd. Ztg. e
Erklärung, in der es u. A. heißt „1) Es haben a z
Anlaß meines genannten Buches nur drei Perſon Donnergeklagt. 2) Dieſe Jnjurienproceſſe ſchweben noch ſämm ln di
ch 9 Zwei der Kläger haben ſich in Folge i M ent
Klage ein Einſchreiten der Stagatsanwaltſchaf
zugezogen und zwar wegen ihrer Betheiligung an d
von mir behandelten Gründungen, wie wegen wiſſentli x 2
falſcher Denunciation. Weiteres werde ich nach Austr

der Proceſſe veröffentlichen, und bitte einſtweilen ad
unbetheiligten, d. h. nicht angegründerten Zeitungen, die
meine Erklärung zu übernehmen.

Das mediciniſche Journal „Lancet“ meldet, daß
der Umgegend von Bagdad eige Krankheit von b
boniſchem Charakter ausgebrochen ſei, welche ohne Zwei Eine
als die Peſt zu bezeichnen ſei, und es würde die Pforf ha beſchloſſen

Civilſtands-Regiſter der Stadt erſeburg.
Vom 18. bis 28. December 1876.

Eheſchließungen: der Cigarrenarbeiter Knemeyer,
Wittwer, und verw. Hdb. Diedrich, J. D. geb. Berg
der Hob. Fleiſcher, und E. R. Geißler. Geboren ein
Sohn dem Weißwaarenhändler Donnerhack; dem
Schneider Lehmann; dein Kaufm. Elbe; dem Maurer
Schnabel; dem Schneidermſtr. Däne; dem Stadtſeeretair
Müller; dem MilikärRoßarzt Förſter; dem Glaſermſtr.
Weber dem Schneider Schümichen; dem DOekon. Wallen
burg; dem Tiſchlermſtr. Pertz; eine Tochter dem
Fabrikarb. Manigk; dem Böttchermſtr. Horn dem Hdb.
Spiegel; dem Diae. Hildebrandt; dem Stadtmuſik Director
Krumbholz dem Kfm. Peckolt; dem Coneipienten Jetſchke;
dem Fabrikarb. Niemann; dem Schloſſer Lapp; dem
Geſchirrführer Barthel; dem Seilermſtr. Seidewitz; eine
außerehel. T.; Geſtorben: des Cigarrenmachers
Andrä T., 2 J. 5 M. 17 T., Lungenentzündung; des
Hob. Peter T., 1 J. 5 M. Scharlach und Krämpfe; des
Maurers Händler T., 1. J. 6 M., Lungenentzündung
der Hob. Wandke aus Gottſchimmerbruch, 37 J., Kehl
kopfsſchwindſucht, ſtädtiſches Krankenhaus; des Bau
unternehmers Doſt S., 10 M., Krämpfe; des Hdb.
Rammelt T., 2 J. 5 M. 20 T., Schlag; des Bäckermſtrs.
Jorcke T., 8. M. 20 T., Bräune; des Hob. Richter S.
J. 2 M. 10 T., Zahnen; des Hutmachermſtrs. Brechtel
S., 7 W., Krämpfe; des Barbierherrn und Heilgehülfen
Menzel S., 8 J. 10 M., Lungenentzündung der Hdb.
Hennicke, 21 J. 3 M., Herzſchlag; die unverehel. Fabrik
arbeiterin Röder, 26 J Schlag; des Schuhmachermſtrs 12
Brehme S. 5 M. 4 T. Schlag.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: J. E. A., S. des Kaiſerl. Ober

Telegraphiſten Schindler F. E., S. des Bahnarb. Prüfer.
Stadt. Getaſuft: E., T. des Lehrers an der Stadt

ſchule Löchelt; F. H. E. A., T. des Spielbudenbeſ.
Werner Beergigt: den 27. Decbr. der einzige S.
des Hutmachermſtrs. Brechtel; der neunte S. des Bar
bierherrn Menzel; den 28. der älteſte S. des Hob. Hen-
nicke; den 30. die unverehel. Röder; den 31. der jüngſte
S. des Schuhmachermſtrs. Brehme.

Reumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: die T. des Gen.Comm.Diät.

Kötteritz; der S. des Hob. Bach; der S. des Schloſſers
Wengler; die T. des Kaſſirers Beyer; der S. des
Schneiders Schümichen; die T. des Böttchermſtrs. Horn.

Er Wohnung von 4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör zu vermiethen und 1. April 1877 zu be

ziehen Halleſche Str. 6. H. Geisler.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſti

gem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen.

Desgleichen ein kleines Logis im Preiſe von 12 Thlr.
ſofort zu beziehen Roßmarkt Nr. 8.Ein Logis mit Möbeln iſt zu vermiethen und ſogleich

zu beziehen bei Franz Müller, Glaſermſtr.,
Dom Nr. 6.

En Logis: I oder 2 Stuben, Kammer und Küche, auf
Verlangen auch Bodenraum, iſt ſofort oder 1. April

zu beziehen Preußerſtraße Nr. 18.
En möblirtes Logis an einen einzelnen Herrn

iſt ſofort zu vermiethen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Dom 1I4 iſt vom I. Januar ab ein Obſt nd
Gemüſegarten zu verpachten.

En Dienſtmädchen ſucht zum 1. April

E

E

A. Wieſe
ine kleine Wohnung iſt zum 1. April an ſtille Leute
zu vermiethen Roßmarkt Nr. 2.

in kleines Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Breiteſtraße Nr. 13.

A. Riebeck ſche Wriquekkes
internationale Maßregeln gegen die Verbreitung d
Krankheit in Vorſchlag bringen. Wiede

eintreten und

J

à Fuhre von 5 Etr. v Mark o frei ins Haus. a

e r 77 burg dieIüeinrich Schultze
R nnnempfiehlt pro Stück zu Preiſen zwiſchen 17 und 40 Thlru. die Er beActienfabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Landsberg.

R. Weiske. kennen ihn alsIIustrirte
nFrauen- Zeitung.

Ausgabe der „Mlodenwelt“ mit
Unterhaltungeblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 227,000.

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich e 2,50.

gegen 2000 Abbildungen enthaltend

ſär Weiss-Stickerei, Soutache etc.
12 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern.

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich e 425.

historischen und Volks-Trachten.

Die Modenwelt,

Zeitung).

und Postanstalten jederzeit angenommen.

Fertige Sophas
von 14 Thlr. an bei

Otto Wernhardt,
Markt 26.

geräuch. Heringe
in beſter Auswahl empfiehlt die Delicateſſenhandlung von

P 5 eEngl. Wisquitks
in größter Auswahl und zu allen Getränken paſſend bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 13.
Reines wohlſchmeckendes

ßoggenbrot
à Pfd. 11 Pf. bei H. Schäfer,Neumarkt Nr. 78 an der Brücke

Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

Beiſagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen-
stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen

Jährliech, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen
also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit

jährlich 24 Nummern mit MAloden und Handarbeiten,
sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen-

S Abonnements werden von allen Buchhandlungen

ſ. Messinaer Apfelsinen,

M Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit un trenen Grund
jeden catarrhaliſchen Huſten, und ſind vorräthig b Von

Conditor Carl Adam in Merſeburg.Hr. M. Wäner, prakt. Arzt ec. Mhwentarſh
gar Sonder

ehein allen Größen ſind vorräthig in der Buchdruckerei vo

Hellig Rössner.
Lébensrergicherungybant für Deutschland.

ümn Goth. engStand am 1. September 18766
Versicherungssumme 301,08100
Bankfonds e A. 72,000,000
Dividende 1876.: 38 9705 Dividende 1877 41 Meſel

Zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt sid
Merseburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensversicherungsbank f. D J. Poigt,

Nussbaumallee rid C Cun Gnnoncen aller Irt an die Ualleschen
Weissenfelser, aumburger etc. Se h
überhaupt an alle existirenden Zei Wiehe
tungen, Kreis- und Wochenblätter werde t llge, der
prompt zu Original-Preisen beförder en

durch Rellig Rössner Expedition des Merse e n
purger Correspondenten), Agentur der Annoncenſrite, n
Expedition von J. Barck Co. in Halle Ton
Centliche Frauen und Mädchen, auch Knaben, finden n
bei uns dauernde und lohnende Beſchäftigung. de in

A. Knoth Nachf. n

p 3 d d V Ed.Allgemeiner Turn- Vereine
Mittwoch den 3. Januar Abends 8 Uhr Singeſtnudeh ne de

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten Nröß 69
Der Vorſtand.

ehe hr

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 30. December 1876.

rante
t

A. AbWeizen, pro Etr. 9 85 Schweinefl., pr. Pfd.
Roggen do. 9 47 Schöpſenfl. do.
Gerſte do. 8 22 Kalbfleiſch do.Hafer do. 8 63 Butter do. 1
Erbſen, pro Pfd. 23 Eier, pro Schock 4Linſen do. 28 Bier, pro LiterBohnen do. 25 Branntwein do. S
Kartoffeln pr. Etr. 250 Heu, pro Etr. 4
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 50
Keule) pro Pfd. 65 Kilogr. 4Bauchfleiſch do. 60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 24. bis mit 30. Decbr. 1876

pro Stück 7,50 Mark bis 12 Mark.

Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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